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Die ^Marburger Zetwn^" erscheint jede« Eonniag, MiUwoch und Freitag. Preise — für Marburg: ganzjährig 6 fl., hilbjahng Sfl., vierteljährig Ist. 50 fr; ftir Anstellung 
i>ß Hans monatlich 10 .̂  ̂mit Postverfendnng: ganzjährig ̂  si., halbjährig 4fl., vierteljährig S si. Die ein Mal gespaltene Garmond»eile wird bei einmaliger Einschalw«! 

mit 10. bei zweimaliger mit lü, bei dreimaliger mit 20 tr. berechnet, wozu sür jedesmalige Einschaltung 80 kr. Inseraten vtempelgebühr tommen. 

Zur t̂schichle k»e»; Tagei,. 
Aus Dalmatien drängen fit die Nachrichten. Die Regierung 

soll bisher 700,000 Gnlden sür de« Truppentransport und die allerdings 
schwierige Berproviantirung ausgegeben haben. — und was ist der Er-
solg. daß das gort Glan jewich zwar durch Brrrath, aber doch von 
de« Insurgenten üb.rrumpelt und genommen lvurde. Neberraschend ist 
die Thatsache. daß difselbea die 40 Mann Gefangenen (ein Offizier und 
zwei Ma«n bliebe» todt. zwei Mann wurde« verwundet) ohne Waffen 
srei abzieht« ließe«. Es scheint das ein Beweis, daß fie fich ficher fithlen. 
Z^hrere kleine Kämpte find vorgefallen. Ein Beweis dafür, daß die 
Z«s«rgeaten nicht isolirt stehen, liegt nebst dem Befitze von Hinlerladern 
a»ch dann, daß die Nachricht glaubwürdig erscheint, daß 1300 Rajahs 
aus der Herjegovina zu ihnen stehen. Es dürfte aus dem Ganzen ein 
südslavischer Ausstand, wenigstens in der Türkei erwachsen, deffen Dimen« 
fioneu ««d Folge« fich «atürlich jetzt noch nicht absrhen lassen. Dafür 
spricht auch die Nathricht. daß der ruffische Oberst, gürst Degorscz,. im 
^ger der Montenegriner sri. 

Ans Frankreich kommt eine Nachricht, wklche sehr bezeichnend 
ist. Der Kaiser Napoleon wird nur den 26. Oktober in Paris verbleiben, 
und fich dann wieder nach Compiegne begeben. Sümmlliche Truppen 
der Atmee von Paris stehen in den Kasernen konfianirt. haben aber 
de« Befehl, nur dann auszumarschir,«. wenn wirklich Unruhen stattfinden 
sollte«. Wele Familien haben die Stadt verlassen. Die Stimmung ist 
eine W besorgte. 

Nieder ist einer der bekanntesten englischen Staatsmänner 
mit Tod abgegangen, nämlich Lord Derby; dersklbe ist am 23. Mar-
ge»s 7 Uhr seinen Leide« erlege«. Er erreichte ei« hohes Alter und 
war lauge gühr«r der Ko«servative«. Er ist es a«ch. der seiner eigene« 
Partei die «ahlresorm abnöthiate und fie ipäter überredete. Disraeli 
als Premier auzuerkeune«. Er hat fich um sein Baterland große Ber-
dieuste erworben und war ein Mann von seltener Befähigung. Er war 
als Konftrvativer noch immer liberaler als Biele. die fich liberal nennen. 

Die vier PeWger an den Sntony-FSllen. 

A« S. Ktist «« >«ch d»r S»ds»». 

(1. Fortsetzung.) 
Als die Beiden Indianer Hand ans Boot leaten. war keine Zeit 

«»ehr zn verliere«, uud der Jäger ließ die Büchse fallen, griff nach dem 
Meffer ««d stieß es rasch dem nächsten seiner Feinde unterhalb des Halses 
i« die Brust; der la«ggedeh«te Todesschrei des Wildeil erstarb in den 
über ihn zusam«e«schlage«de« Welle«. Der Moment jedoch, i« welchem 
Pierre fich vo« dem einen Feinde befteite. war von dem andern benutzt 
worden, um sich mit starkem Griff an dem Halse des Trappers festzu-
Nammern, uud fich so mit der ganjen Schwere seines Körpers anzuhängen. 
Pierre, deffen Luftröhre durch die Gewalt des Druckes zusammengepreßt 
wurde, si«^ a« die Beft««ung zu verlieren, seine Arme, auf die er fich 
stützte, u« da» Umschlagen des Bootes »u verhiudern. erschlafften; die 
geschlossene Faust ösfnete fich. das Meffer lag frei da. Das Kanoe 
ueiate fich auf die Seite; dem Umstürzen vorzubeugen, versuchte der sein 
Opfer sesthaltende Wilve das Boot M ersteigen, sein nacktes Knie legte 
fich auf den Rand, jetzt ruhte der Körper schon ganj auf demselben: doch 
schlüpfrig geworden durch das Wasser, verlor das Knie im entscheidenden 
Augenblicke seinen Haltpunkt, der Körper fiel zurück ins Wasser, die eine 
Hand ließ in ihrem tödtlithen Griffe nach, und ehe der Wilde von neuem 
saffen konnte, hatte Pierre fich mit der äußersten Anstrengung seiner 
schwindende» Kräfte aufgerichtet, uud als der letzte seiner Feinde die 
Hand »ach de« Poot ausstreckte, stieß er rasch dcm ersten das Messer 
in die Brust, uud stellte fich dann dem andern aegenüber. Dieser nun, 
NM den jetzt ungleichen Kompf zu vermeiden, änoerte rasch seine Absicht 
«ud schu^mm dem Ufer zu, um den Seiuigen da« Loos seiner eigenen 
Gefährte« zu verkünden, und durch die schmerzhaftesten Martern fich an 
de» Kameraden Pierre's. welche fie in ihre Gewalt bekommen hatten, zu 
räche«; de»» der jetzt Entkommene war ohne Ruder ««d trieb mit seinem 
Kanoe rasch den Füllen uud also seinem gewissen Untergang entgegen. 

StetermSrkifcher Landtag 
Z w a n z i g s t e  S i t z u n g  a m ^ 2 0 7 O k t o b e r  

(Schl«h.) ' 
Petitionen mehrerer Bezirksvertrelunaen wegen Abänderung der 

Dienstbotenordnung werden dem LandeSauSschusse zugemittelt. 
Die Petitlonen des „Fortschrittsvercines" in Pettau betreffs Auf« 

Hebung der Klöster gibt dem Abg. Herman Veranlassung, eine lange Rede 
ju säuseln, in der er die Behandlung der Babara Ubryk im Kr. kaner 
Karmeliterinnen Kloster für ganz korrekt erklärt (Entrüstung) und Kirche 
und Nationalität die Stützen der Menschheit nennt. 

Die Petition wird nach dem Antrage des Referenten Dr. Moriz 
v. Schreiner der Regierung zur Würdigung übergeben. 

Eine sogenannte „Geqenpetition" deS konservativen Bereines in 
Wundschuh, in welcher für die Beibehaltung der Klöster plaidirt wird, ent« 
hält nur l>ie Mittheilung eines Protestes und wird deshalb dem Ueber« 
reicher zurückgestellt. 

Gtremayr referirt hierauf über die Borlage, betreffend die Errich-
tung von „Landesfichenhäusern." Der Ausschuß beantragt drei solcher 
Anstalten: eine im Oberlande, eine im Mittellande, eine in Untersteier« 
mark. Dr. Tunner will fünf, desgleichen Prof. Peters; Syz beantragt, 
d. ß es heiße: „vorläufig" werden drei errichtet. Dr. Woschnlak will für 
Untersteiermark allein drei Anstalten, und zwar für Pettau, Marburg 
und Eilli. Das Haus akzeptirt den Antrag des Ansschusses mit dem 
Zusätze des Abgeordneten Syz. 

Der Landtag nimmt die von der steiermärkischen Sparkasse zu dem 
Zwecke der Errichtung von solchen Anstalten gemachte Widmung eines 
Kapitals von 300.000 Gulden an ulld spricht der steiermärkischen Spar« 
kasse für diese hochherzige Widmung den Dank des Landes aus. 

Die Kosten der Errichtung dieser Anstalten bestreitet, soweit hiefür 
obige 300.000 fi. nicht hinreichen, der fteiermärkische Landeösond. 

Die weitere Ausführung, die innere Organisation u. s. w. werde» 
geregelt werden; der Landesausschuß wird beauftragt wegen Erwerbung 
von Lokalitäten zum nächsten Landtage Bericht zu erstatten. 

Pierre's Aufmerksamkeit wendete fich nunmehr auf das pfeilschnell dahin 
de Fahrzeug; das erste was er bemerkte, war das schrecklich ver» 
Geficht des Indianers, lvelches ihn mit stieren Augen anglotzte; 
e hatte fich im letzten Todeskampfe mit krankhafletn Griff ans 

Boot atlgetlammert; er war todt. aber seine starre Faust konnte nur mit 
>em Messer gelöst werden, ivorauf die Wellen über ihm zusammenschlugeu. 
Den Indianern vorläufig entgangen, mgte fich dem alten Pierre die 
Gefahr von einer andern Seite. Die Fälle waren lucht mehr weit ent« 
.fernt, nnd das leichte Kanoe trieb mit rasender Schnelligkeit seinem Ber-
derben entgegen; er mußte das Boot verlassen oder mit hinunterstüneu, 
denn an Schwimmen in dem Strudel lvar nicht mel»r zu denken. Das 
Voot war der Sttömung nach der andern Seite hin gefol»tt, und flog 
dicht an den hervorstehenden Felsen de« Ufers vorbei, doch ohne dieselben 
zu berühren. Eine einiige Rettung war nur möglich, der Versuch wurde 
mit Pulverhorn und Kugeltasche gemacht: abermals an einem Felsen 
vorbeifliegend, brachte ein rascher sicherer Wurf beides aufs Trockene; 
der nächste Felsen nahm die Büchse auf, und es blieb ihm noch die 
schwierigste Aufgabe, selbst daS llfer zu erreichen. Felsen folgte auf 
Krisen, doch keiner bot den Füßen einen festen Haltpunkt oder den Hän» 
den einen rettenden Strauch. DaS Donnern des Wasserfalles konnte er 
schon deutlich vernehmen, der Sprung mußte gewagt werden; als das 
Kanoe nun einen weiter vorstehenden, aber schroffen Felsen fast streifte, 
setzte er einen Kuß auf den schmalen Rand des Fahrzeugs, und seiue 
ganze Kraft aufbietend sprang er hinter dem Felsen ins Wasser. Der 
Stoß hatte das Kanoe umgeworfen, aber Pierre war gerettet. Er stand 
bis an die Hüften im ruhigen Wasser, unli mit geringer Mühe erkletterte 
er das User. Er war gerettet, doch wo waren seine Freunde? Waren 
alle in die Hände der Indianer gefallen? Konnte nicht einer derselben 
fich so gut wie er selbst gerettet haben? Der Fluß trennte ihn von seinen 
Freunden so wie von seinen Feinden, er konnte also ohne Gefahr bis 
dahin zurückwaudetn, wo ihm der hohe Zuckerahorn auf dem irnseitigen 
Ufer die unglückliche Lagerstelle bezeichnete, und diesen erstrn Plan führte 
er aus. Er war buld wieder im Besitz seiner Büchse, so wie der Muni-
tion, nnd votfichtig wanderte er stromaufwärts. Er ging die Nacht hin-
durch, und als der Tag graute, konnte er den hohen Zitckerahorn erkennen. 



Dr. Graf berichtet RamenS deS Mnanzausschusset über die Titel:j 
Gebär- und Aindelhous" sErforderniß 101.332 s!., Btdkltung 91.728 st.. 

Abgang 9604 st ) ; „ZrrcnhliuS " (Erforderniß 50.796 fl.. Bedeckung 
47.472 fl., Abgang 3324 fl ) ; „Krankenhaus" (Erforderniß. 105.311 st.. 
Bedeckung 105.086 fl.. Abgang 22k fl.); .Frante.iwrrsorgunü" (Erfor-
derniß 220600 fl.. Bedeckung 2500 fl.. Abgang 218.100 fl); „Wais.n. 
fand" (Trsorderntß und Bedeckung smd gleich mit 13.608 fl.) Diese litkl 
des Prüliminarcs fir 1870. sowie eini^je kicineve werden genehmigt. 

E i n u n d z w a u z i g s t e  S i t z u n g  a m  2 3 .  O k t o b e r .  
Vorsitzender: Landeshauptmann Gras GleiSpach. Am Regierungs 

tische Etatthtiltereileiter Ritter von Neup.mer. 
Der Abg. Dr. Weckh enischuldigt s.in mehrtägiges Ausbleiben bries-

lich wegen Krankheit. AuS demstlbcn Grunde ist der Abg. Rack verhin-
dert, im Hause zu erscheinen. . 

An Stelle de» Ab;^. Dr. Langer, welcher jein Mandat zurückgelegt 
hat, wurde der Abg. Pseiser zum Schrijisührer gewählt. 

Der Abg. «onrad Leidl bringt den Antrag ein auf Borlage eineö 
Gesetzes über Hutweidenveriheilung von Seite des Landesausschufses; 
derselbe wird in Druck gelegt. 

Eine von Dr. Bnier im Namen deS deutschen DemokratenvcreinS 
überreichte Petition um Aend rung der Landes- und Landeswahlordnung 
wird dem BersasjungsiluSschuffe zugewiesen. 

Der Abiz. R. v. Franck. alS Obmann deS Ausschusses für daS 
Aindelwksen. eröffnet dem Hause, daß die einschlägigen Borlagen l,cuer 
nicht mehr zur Bollberathung kommen werden. Die diessälligen Anträge 
Verden vorerst in Druck gelegt und wir wet den nachträglich auf dieselben 
zurückkommen. ^ ^ 

Prof Schreiner referirt als Berichterstatter deS Finanzausschusses 
über das Kapitel: BildungSzwccke. Titel: Bildergallcrie und Zeichenakad mie. 
Das Elfordeiniß wird mit 5026 fl., die Bedeckung mit 288 fl. tingestcllt; 
der Abgang beziffert sich also mit 4738 fl. 

Das Hau« nimmt hieraus folgenden Bericht deS LandesausschufseS 
zur besritdigenden Kenntniß: Der Landta,; hat im Jahre 1868 die Re-
organisirung der ldsch. Zeichnungsakademie beschlossen. Der Landesaus. 
schuh hat diese Reorgan'slrunji durchgeführt, als Lehrer waren beschäftigt 
der Dileklor Jojef Lunncr und Fr ih. v. Köni. Sdrunn. 

In dem abgtlaufenen Schuljahre wurde die Schule des Hisiorien« 
faches von 14 Schülern und jeiu des Landschaftsfaches von 54 Schülern 
besucht, unter welchen einige durch bedeutendes Talent hervort aten. 

Modelliren wurde nicht gelehrt ; der Gallerickatalog ist noch nicht 
beendet. 

Hierauf reserirt Dr. Baier als Berichterstatter des Finanzausschusses 
zum Voranschlage pro 1870 über das Kapitel: „Polizei." Es werden 
eingestellt: Für Schub: Ersorderniß 27.000 fl., Bedeckting 300 fl. — 
Gendamlerle-Bequartierung: Ersorderniß 11.250 fl.. Bed«ckung keine. — 
AwänglingSverpflegSkosten: Ersorderniß 10.500 fl., Bedeckung 2961 fl. — 
ütvanijsarbeitsanstalten (Lankowitz. Messendorf, lkaibach. Karlau): Eifor-
derniß 2358 fl . Bedeckung 4135 fl. — Feuerwache: Erfordernis 7159 fl. 
Bedeckung 30 fl. 

Der Landesausschuh wird beaustragt, dem Landlage seiner Zeit 
Bericht zu erstatten, ob die beiden Gefalle: „Mühllaufergeld und Mufik-
imposto" aufzuheben seien. 2m Boranschlage pro 1870 erscheint i)er 
Eietrag hievon noch mit 13.500 fl. eingestellt. 

Dr. Schloffer berichtet über mehrere Petitionen. 

Es war die Lagerstelle ; die Kohlen des erlöschten Feuers hattet» das 
Gras angezündet, welches am Ufer langsam lveiter glimmte, und in den 
trockenen Treibreisern hinlänglich Nal)rung fand. Borsichtiger noch schltch 
er weiter, bis er sich der Ungllicksstelle gegenüber befand; lange lag er 
da und lauschte; alles war todt und stille. J.tzt schickte el den bekannten 
Signalpfiff über den Fluß, und gleich wurde er beantwortet, doch nichts 
zeigte sich. Run sttllte er sich ausrecht ins Wasser, so daß er vom jen-
seitigen Ufer gesehen wenden konnte, und zu setnem nicht geringen Er­
staunen entdeckte er seinen Gesäl^rten. dei^ mit der Büchse auf dem Rücken 
eilig von dem Ahornbaume stieg. Es war gut, daß der geieltete Freund 
seine Waffe mit aus den Baum genommen, denn sonst würde er den 
Spürnase« der Indianer nicht entgangen sein. Die Nacht in den Zwei­
gen mag nicht die angenehmste gewesen sein. 

Pierre erkannte also seinen Gefährten, der ivohlbchalten am jensei­
tigen User stand uiid ihm die unztveideutigsten Zeichen machte, ohne Ver­
zug zu ihm herüber zu kommen, ^ls Mittel gegen den quälenden Hunger 
schob Pierre ein Stückchen schwarzen Tabak zwischen die Zähne, ging 
einige hnndert Schritte stromaufwärts, packte brummend nnd wohl auch 
fluchend seine Kleidung nebst Pulverhora in eiit Bündel, befestigte dieses 
nebst der Büchse auf einigen mittelst zäher Wcihen znsammengebuttdencn 
Stücken Treibholzes, und das kleine Floß vor sich t)Lrschitbend, schwamm 
er dem andern Ufer zu. wo ihn stin Freund »nit der großteu Ungeduld 
erwartete. Wieder vlreinigt. wechselten sie nur einige Worte üccr die 
verflossene Nacht, das Schicksal ihrer beiden unglücklichen Gefährten be-
schästigte sie zu sehr. Waren diese noch am Leben, so mußte der Versuch 
gewagt werden sie den Händen ihrer unbaimherzigen Feinde und einem 
gewissen Martertode zu entreißen. Dadurch, daß der Trapper seine 
Büchse mit aus den Baum genommen liatte. w.^r er tvirklich von den 
Indianern nicht bemerkt worden; daS dichte Laub des AhornS halte ihn 
den scharsen Augen entzogen, und nur mit Mülie konnte er selbst einen 
Blick aus die »vilde Szene unter sich weissen. Als das Kailoe nebst den 
Verfolgern von der Strömung um die nächste Biegung geführt tvurde, 
schlenderte die ganze Bande langsam am Ufer nach; das weithin gellende 
Wuth' und Klagegeheul, »velches sie ausstieß, als sie mit dem einzigen 
Entkommenen zujammentras, ließ den auf dem Baume lauernden Jäger 

Dem steiermärkischen Stenographenvereik wird für 1870 eine Sab« 
vention von 100 fl. bewilliget. 

Ueber die Petitionen der Murantvohner in Engelsdorf und Liebe« 
nau wegen Uebernahme der Kosten der Uferschutzbanten keaatragt der 
Finanzausschuß: Es habe der Landesausschuß in dieser Aagelegtnheit Er-
Hebungen ^u pflegen und in der nächsten Seffion darüber Bericht zu er­
statten. Weiters sei die Regiemng zu ersuchen, die Einbringung dieser 
Koste» ein Jahr zu fistiren. (Wird angenommen.) 

Dr. von Stremayr berichtet übe? vie bekannten Anträge des Theater-
direktors Kreibig wegen Nenba« des Theaters auf eigene Kosten gegen 
Verlängerung seines Pachtes. Die Angelegenheit wird dem Landesans' 
schusse^nr Berichterstattung tn der nächsten Seffion zugeiyiesen. 

Dem naturwiffenfchaftlichen Vereine wird eine Subveutis« von 
300 fl. bewilliget. 

Abg. Wannisch referirt über mehrere Petitionen um Abänderung 
der Gemeindewahlordnung und des BezirkSvertretungsgesetzes; lverden 
dem Landesausschusse zugewiesen: Baron Hammer Purgstall spricht hiebei 
mehrere Wünsche aus. lvelche berücksichtigt werden. 

Dem „grauenverein für Kindergärten", sowie dem „Bolkskinder-
garten" werden Unterstüj^ungen im Betrage von je 50 st. bewilligt. 

Der Stadtgemeinde Graz tvird die gemäß g 94 der prov. GeMin-
deordnung vom 27. April 1850 erforderliche Bewilligung ertheilt, die 
dem Stadtarmenfond gehörigen Pnlverwerke in Altofen um 2V.VVV st. 
zu verülißern. 

An Stelle des Abg. Baron Buol wirb der Abg. Prof. Peters zum 
Berifikator gövählt. ^ 

Lermischte Nachrichteu 
(300.000 Menschen am Hungertyphus gestorben.) 

Aus Finnland kommt die traurige Nachricht, daß in dieser russischen 
Provinz, w lche and rthalh Millionen Einwohner zählt, in den vergan« 
geuen ztvei Jahren 300,000 Menschen, also der fünfte Theil verhungert 
oder am Hungertyphus gestorben ist. — Man braucht ja eben alles Geld 
zur Anfch^iffung von Hinterladern und anderen liebenswürdigen Mord' 
instrumente»»! 

( F o r t s c h r i t t  i n  d e r  L u f t s c h i f f a h r t )  E i n  k a l i f o r n i s c h e s  
Blatt berichtet, daß binnen Jahresfrist Passagiere ztvischeu St. Franziska 
und Rewyork, zwischen Europa und China den Weg in Luftwagen zu» 
rücklegen werden. Sie stützen ihre Behauptung darauf, daß der erste 
Dampf Luftwagen, der sechs Personen faßt und sich Mit einer Geschwindig« 
keit von sechs Meilen in der Stunde bewegt, bereits seine Probefahrte« 
über dte Sierra Newada nach Newyort glücklich bestanden habe. — Die 
Amerikaner prophezeien, baß die Zeiten, sobald einmal auch der Bertehr 
in den Lüften h rgesteUt setN wird, traurig sein werden, denn dann ist 
Niemand mehr sicher. 

(28 Personen ertrunken.) In den Bergwerken von Eha-
telineau (Belgien), sind dieser Tage von 280 Arbeitern 26 ertrunken 
durch plötzlichen Einbruch gewaltiger Wasseimaffen. welche iu Folge zu 
mächtigen D'uckeS dte Mündung etneS Abzugs-BrunnenS sprengte». 

( D e r  p r e u ß i s c h e  „ E i s e n b a h n t ö n i ^  b a u t  e i n e  
neue Stadt.) Derselbe hat die alte Zitadelle von Antwerpen iu Bei-
giln um 14 Millionen Franks gekauft. Dt. Strousbe^ verpflichtet flch 
duilch seinen Kontrakt, dort große Bassins, Lagerhäuser, Magazine u. s. w. 
anzulegen, und übernimmt alle zur Umgestaltung nöthigen Arbeiten. Er 
hat dafür eine Kaution von 500 000 Fe. hinterlegt. Die Arbeiten werden 
sofort beginnen. Nächstes Jahr wird das Arsenal dem Ankänfer znr 

errathen, daß Pierre stch gerettet hnben müsse. Die Indianer kehrten 
zurück, und ließen ihre Rache an den Rudern und andern umherliegenden 
Gegenständen aus, indem jeder einzelne die Spitze seines Tomahawk in 
das ihm zunächst liegende Eigenthum der Trapper trieb. Das Keuer 
wurde mit den Füßen auseinander gerissen, und heulend zog die Rotte 
an dem Baume vorbei ihrem Lager zu, dessen Ranch ür Jäger von 
seinem lustigen Sitz in nicht allzu großer Entfernung wahrnehmen tonnte. 
Die ganze Nacht brachte er dort oben zu. und kurz vor dem Signalpfiff 
Pierre's hatte er bemerkt, daß die wilde Rotte aufgebrochen war und sich 
entfernt hatte. Das Signal beantwortete er gleich, doch vorfichtig stieg 
er ntcht eher von seinem belaubten Bersteck, als bis er Pierre am User 
erkannt hatte. Behutsam schlichen nun beide nach dem verlflffenen Lager 
der Wilden; lange forschten sie umher, jeder Baum, jeder Strauch wurde 
untersucht, in jeder Fußspur wurde gelesen. -Ihre Feinde waren ein 
Trupp der Sioux. 12 bis 14 Mann stark, der sich auf einem Jagd^ug 
befand, Weiber, Kinder und Zelte führten sie nicht mit, worans die beiden . 
Jäger schloffen. d»ß das wirtliche Lager der Indianer in nicht großer 
Entfernung, vielleicht ein oder zwei Tagereisen weit, stehen müsse.. Ihre 
G^fäl^rten lebten noch, der eine war am rechten Arm verwundet.. doch 
nur leicht, denn trotz des Blutverlustes hatte er gehen können, der andere 
lvar unverletzt, halte aber dte garze Nacht mit Händen und Füßen zu-
sammengeknebtlt gelegen, während der erste die Zeit über mit der linken 
Hand an einen Baumaft geschnürt war. so daß er herabhängend, mit den 
Füßen den Boden berührte. Sie hatten beide noch vier Tage zu leben, 
denn vier Tage waren es noch bis zum Bollmonde. Der geheimnißvolle 
Wechsel des Mondes verräth nämlich die Nähe des indianischen Manitu. 
und Manitu muß Zeuge der indianischen Rache sein. Die Wilden konn-
t n erst wenige Meilen Borsprung haben. Nachdem nun die beiden 
Jäger sich überzeugt, daß alle zugleich das Lager verlassen und alle 
Spuren nach einer Lktichtnng sührttN. nahmen sie die Fährte auf . und 
vorsichtig vermeidend ihre Fußstapfen auf dem srischgebrochenen Pfade 
zurückzulassen, näherten sie sich demselben nur zeittveise. um die Äichtnng 
nicht zu verlieren. Eine Meile nach der andern arbeiteten sie sich mühsam 
weiter. Die Sonne neigte sich bereits ihrem Untergange zu, als sie an 
dem aufwirbelndem Rauche vor sich die Nähe der Wllden erkannten, nnd 



Disposition gestellt werden. In drei Iahren sollen die Bassins und daS 
ne«e Stationsgebäude vollendet sein. — Man glaubt, schon binnen dm 
Jahren werde sich a» der Stelle der alten Zitadelle eine ganz neue Stadt 
erheben und ein Hafen ersten Ranges entsteh,!», der eine Quelle von 
Wohlstand und Reichthum für Antwerpen und Belgien werden werde. 

( U n e n t z ü n d l i c h e  K l e i d e r  a u f  d e r  B ü h n e . )  E i n e  n a c h  
ahmenSwerthe Verfügung hat die preußische Regierung getroffen. Es 
wurde nämlich veranlaßt, daß von einem durch die technische Deputation^ 
geprüften Schutzmittel gegen die Entzündlichst der Kleider namentlich!, 
in Schanspielhäusern Gebrauch gemacht werde. Das Schutzmittel besteht > 
in woljramsaurem Natron oder in einem G-misch des Salzes mit soS-
forsaurem Rotron. Diese Salze greifen die zartesten Farben nicht an i 
und sind leicht anwendbar. , 

( K r a k a u . )  A u s  K r a k a u  w i r d  g e m e l d e t :  D i e  A k t e n  d e r  b e r e i t s  '  
geschlossenen Untersuchung in dem Nonnenprozeß wurden dem Landes- ^ 
geeichte zur Entscheidung übergeben. Eine telegrafische Depesche hierüber 
lautet: Der Untersuchungsrichter übergab dem Landesgerichte die Akten 
des Ubryt Prozesses zur endgiltigen Entscheidung. Das Justizministerium ! 
zog die frühere unbegründete Bemänglung der Untersuchung zurück. ^ 

( W i e  s o l l e »  d i e  K o s t e n  d e r  n e u o r g a n  i s i r  t e n  V o l k s -
sch«le gedeckt werden?) Darüber entspann sich in einer gemein-
schaftlichen Sitzung de» Schul- und des Finanzausschusses im niederöster-
reichten Landtage eine längere Debatte. Als Regierungsvertreter war 
Hosrath Kicker erschienen, welcher in detaillirter Weise die Berechnung 
des Kostenaufwandes vorlegte. Derselbe würde sich nach den von der 
Regierung ermittelten Ziffern bei vollständiger Durchführung de» Volks-
Schulgesetzes sür daS flache Land auf ungsfähr 1.200,000 Gulden, sür die 
Stadt Wien aus nahezu eine halbe Million belaufen, wobei die Ein-
nahmen auf dem flachen Lande (Schulgeld) mit 800.000 fl. bereits in 
Abzug gebracht find. Die Schulgelveinnahmen in Wien wurden, da sie 
nicht genau ermittelt werden konnten, außer Berechnung gelassen. Die 
Sehalte der Lehrer sind in vier Kategorien, und zwar mit 600. 500. 
400 und 300 Gulden eingestellt, wovon jedoch in die erste Kategorie' 
nnr Lehrer an Wiener Volksschulen gebracht werden. — An der Debatte! 
betheiligte» fich fast sämmtliche Mitglieder beider Ausschüsse. Es bildeten ^ 
fich zwei schroff gegenüberstehende Meinungen, von denen die eine den' 
veranschlagten Kostenaufwand in Anbetracht der bis auf daS Höchste an-j 
gespannten Kräfte der Steuerzahler sür daS Land als unerschwinglich 
erklärte, während die Gegner im Interesse der Volksbildung denselben^ 
im Prinzipe zu aeeeptiren beantragten, trotzdem sie dem Säckel der 
Steuerträger neue Laste» aufbürden würden. Die beiden Ausschüsse 
konnten sich jedoch zu keincm Beschlüsse einigen und gingen deshalb! 
resnltatSloS auseinander. 

Marlmrgcr Lcuchte. ^ 

Marburg, 26. Oktober, t 

( G l o c k e n g u ß . )  A m  l e t z t e n  M o n t a g  w u r d e  h i e r  v o m  G l o c k e n  j  
gießer, Herrn Denzel, die größte Glocke gegossen, die er während sein.^ 
Hierseins anfeltigte; dieselbe ist sür die Pfarre Schleinitz bestimmt und 
wiegt 3ü gentner. Die alte Glocke aus dem 17. Jahrhunderte, welche 
zum Guße mit verwendet wurde, wurde in Bezug auf die denkwürdigen 
Inschriften vom Herrn Prof. Reichel aufgenommen. 

( B o n  d e r  M ä d c h e n s c h u l e . )  A n  d e r  n u n m e h r  s ü n s k l a s s i g e n  
Kommunal-Mädchenschule findet die Aufnahme der Schülerinnen am 28. 
und 2S Oktober von 8—12 Ukr Vorm. in der Dir,ktionskaa»lei statt 

( V e r e i n S l e b e n . )  A m  M i t t w o c h  d e n  2 7 .  O k t o b e r  d .  M .  N a c h -
mittag um 3 Uhr findet im Speisesaale des Kasino die Vorfitzung zu 
der heurigen Generalversammlung der steierm. LandwirthschastSgesellschaft 
statt. 

( W e i n b a u s c h u l e . )  D e r  S o n d e r a u s s c h u ß  d e S  s t e i e r m .  L a n d -
tags. welcher über die Vorlage wegen Ankauf paffender Liegenschaften 
für die Weinbauschule bei Marburg zu berathen hat, einigte sich nach 
neuerlicher Berathung dahin, daß vorläufig weder die Pitardie. noch der 
Raverhof anzukaufen ist. Der Ankauf einer Realität sei um so weniger 
dringend, als die Anstalt bisher weder einen Direktor, noch Schüler hat. 
Diese seien das Erste; sind Direktor und Schüler gefunden, dann könne 
der Unterricht in gemietheten Lokalitaten eröffnet werden. WaA den 
Ankauf der aedachten Realitäten betrifft, soll der LandeSauSschuß die 
Weisung erhallen, neuerliche Erhebungen zu pflegen und in der nächsten 
Session Bericht zu erstatten. 

( T r u p p e n b e w e g u n g . )  D a S  n e u n t e  F e l d j ä g e r b a t a i l l o n .  d a S  
nach kurzem Hiersein in Bezug auf sein Offizierskorps und die Mann-
schast sich die Zuneigung der hiesigen Bevölkerung erworben, ist nach 
Einziehung seiner Urlauber am Sonntag Nachts 3 Uhr nach Dal-
matien abgegangen; welcher Truppenkörper nun hieher kommen wird, ist 
noch nicht bestimmt. 

( T h e a t e r . )  S a m S t a g :  „ D o r n e n  u n d  L o r b e r . "  Z e i t g e m ä l d e  v o n  
W. Friedlich; die dankbaren Rollen deS Rolla (Herr Friedrich), Stefano 
(Frl. v. Radler) und Michael (Rotter sen.) wurden brav gegeben, besonders 
fand Frl. v. Radler vielen verdienten Beifall. „Der Mord in der Kohl-
messergasse"; so oft man ihn auch sieht, wird er seinen zwerchfellerschüt­
ternden Einfluß haben, so auch diesmal, insbesondere, da die Herren 
Zöllner und Rotter jun. ihre ganze via eomica anwandten. —Sonntag: 
„Der letzte Jude" von Fels und Schnitzer; eS ist eine originelle Idee 
ein Stück zn schreiben, in welchem nur moderne Juden austreten, ihre 
Gebräuche und Gewohnheiten zum Theile selbst lächerlich machen und 
zum Schluße aber keine Juden sind, weil eS eben m der Zukunft nur 
Menschen gibt, ohne alles Glaubensbekenntmß; solch eine Tendenz kann 
nur in Wien „tfallen. in der Provinz, insbesondere in einem Lande, aus 
welchem die Juden bis vor kurzem verbannt waren, wird daS keinen 
Anklang finden. das bewies auch das sonst so beifallslustige Galleriepub-
likum. daS kaum bei ein paar Späßen des Herrn Zöllner zum Applause 
kam; dieser und die beiden Herren Rotter spielten brav, Herr Friedrich 
hatte seine Rolle nicht ordentlich inne. DaS HauS war mit Ausnahme 
der Logen ausverkauft. — Montag: „Der Sohn auf Reisen" von Feld-
mann; daß Herr Walbert statt deS angekündeten Herrn Friedrich die 
Rolle deS Julius spielte, gereichte derselben nicht zum Vortheile; Herr 
Walbert besitzt eben kein sympathisches Organ und ein viel zu trockenes 
Spiel, um e»ne so lebhafte Parthie spielen zu können, eS geht in einem 
monotonen, nasalen Einerlei vorwärts, worin keine Spur von einem 
Feuer ist. Die übrigen Parthien waren gut besetzt. — Bor dem überaus 

I leeren Hause produzirte sich ferner ein Aihlet. Josef Weiß ; daS Publikum 
hat an derartigen Produktionen, wenn sie auch, wie die genannten, a»-
ständig durchgeführt werden, keinen Geschma? mehr; die Zeit aller solcher 
Künstler ist vorüber und besonders ist daS Schauspielhaus nicht der Platz 
snr sie; wir bedauerten den armen Athleten, der wirklich in Bezug aus 
die Tragikhigkeit s ineS Körpers StaunenSwertheS leistete, daß er höchst 
wahrscheinlich umsonst gespielt hatte, die „Marmorbilder" hatten wohl 
einen etwas lächerlichen Anstrich. 

sie daher ihre Behutsamkeit verdoppeln mußten. Ruhig warteten sie bis 
die Sonne hinter den Bergen verschwunden war, dann einen weiten 
Bogen um das feindliche Lager beschreibend, erreichten sie eine felsige 
Hügelkette, welche das schmale Thal eines kleinen fließenden Wassers ein-
faßte. Auf dem felsigen Bergrücken konnten sie fortschreiten, ohne die 
geringsten Spuren zurückzulassen. Sie gelangten bald an eine Stelle von 
wo aus fie das Lager ihrer Feinde in einer kleinen Prairie übersehen 
konnten. Die gelte erhoben stch nahe dem User des kleinen Wusses, der 
fich durch eine Lichtung schlängelte, der Mond nnd die vor den Zelltn 
lodernden Feuer beleuchteten e'ne wilde, graufige Szene. Die beiden 
Trapper vermochten ihre gesesseltkn Freunde zu erkennen; fie ivaren mit 
dem Rücken an einen Baum gebunden, bisweilen stürzte ein wüthendeS 
Weib auf sie zu, um fie heulend mit Verwünschungen zu überschütten 
uud in drohender Weise mit dem Messer vor iljrem Gesicht zu spielen; 
andere saßen in ihre Decken verhüllt am Wasser und ließen den lang­
gedehnten Klagerus erschollen. Die Krieger ruhten im Kreise um ein 
flackerndes Feuer.' die Pfeife kreiste schnell, und weni» sich einer erhob 
um zu sprechen, so geschah es uur um die Wuth seiner Genossen noch 
mehr anznfacheii. Die Unmöglichkeit auf gewaltsame Weise oder durch 
List ihre unglücklichen Kameraden in dersellien Nacht noch zu befreien, 
sahen die beiden Lauschenden auf den eisten Blick ein. ES waren zwölf 
Zelte, und an zivanzig Krieger mit Weibern und Kindern hieUen scharf 
Wache bei ihren Opfern; gelang eS selbst, die Bande der Gefesselten zu 
lösen und zu entkommen, so weideten Pferde genug auf der Lichtung 
NM ihre Verfolger beritten zu machen, und ein gewisses Ende stand allen 
bevor, tvenn auch erst nach hartem Kampfe. War das Wasser vor ihnen 
derselbe Fluß, an dessen Mündung sie daS Biberdorf entdeckt und ihre 
Stütze vergraben hatten, so konnte eS nicht iveiter als 7 oder 8 Mnlen 
bis dahin sein, und ein einziges Mittel zur Rettung ivar dann noch 
denkbar: es war das Fäßchen Branntwein: es mußte zur Stelle und in 
die Hände der Rothhäute geschafft werden. 

Entschloffen gingen Pierre und sein Gefährte weiter zurück; an 
einer passenden Stelle stiegen sie hinab in den seichten Fluß; daS. wenn 
auch sparsam rieselnde. Wasser Verivischte augenblicklich ihre Spuren und 
war zu gleicher Zelt ihr Wegweiser, und ehe noch der Morgen grante, 

hatten fie zu ihrer unaussprechlichen Freude die Biberdämme erreicht, und 
stärkten fich bald durch einen tüchtigen Zug aus dem ausgescharrten 
Faßchen. Räch kurzer Rast trateil sie den besch'verllchen Rückweg au. 
Abwechselnd trugen sie die Waffen oder das Feuerwasser, und kurz vor 
Abend verließen sie den Fluß an derselben Stelle, wo sie am Abend 
vorher hinabgestiegen waren. Da Pierre von den Wilden wieder erkannt 
worden wäre, ivas seinen augenblicklichen Tod zur Folge gehabt hätte, 
so überließ er es seinem Kameraden mit dem Branntivein ins Lager zu 
gehen. Er selbst schlich dem Lager näher, mit aller ihm zu Gebot stehe«' 
den Vorsicht jeden umgestoßenen Stein hinter sich an die alte Stelle 
legend, jeden geknickten Grashalm aufrichtend. Erwartungsvoll lag er 
endlich zwischen Felsen uud Gestrüpp in einem sicheren Versteck. 

Vein Gefährte war uriterdessen auf einem großen Umwege de« 
alten Pfade zuj^eeilt. in denselben eingebogen und d^znn sichern Schrittes 
dem Lager zuqegangen. Es fing an zu dämmern. alS sein Erscheinen im 
Lager eine plötzliche Beivegung hervorrief und er augenblicklich umringt 
ivar. Durch Zeichen bot er den schlauen Wilden Feuerivasser zum Tausch 
für Pelzwerk an. waS eine kurze !öer<ithung unter denselben veranlaßte. 
Anstatt auf Taiischhandel mit ihm einzugehen, wurde ihm daS Fäßchen 
abgenommen, er selbst aber entwaffnet und vor seine gefangenen Käme-
raden geführt. Doch die Jäger waren aus ihrer Hut. und nicht das 
leiseste Zucken der Augen verrieth ein Erkennen. Um sich aber dem 
Genüsse des ersehnten FenerivasserS ungestört hiiweben zu können, fesselte« 
die ar,iwöhnischcn Indianer den angeblichen Pelztauscher au denselben 
Baum zu seinen leidenden Kameraden, woraiis die Halste der Krieger 
das L^'ger verließ, um die nächste Umgebung zu durchsuchen. Einige 
beschrieben Kreise um das Lager, wobei die Dunkelheit allein den harren« 
den Pierre vor den Augen der nach Feuerwasser lechzenden Wilden, als 
sie dicht an ihm vorbeikletterten, verbarg. Andere hatten die Spur im 
Pfade untersucht, und ihre an Wahnsinn gränzende Gier nach dem gifti­
gen Trank hatte sie zurückgeführt, ohne daß sie die Stelle in Augenschein 
genommen hatten, wo der angebliche Pelzhändler in den Pfad cinge-
l!ogen ivsr. 

( S c h l u ß  f o l g t )  



<>«d«ach»»G. 
In der nunmehr fünfklaffigen Kommunal Mädchenschule findet die 

Aufnahme der Schülerinnen am 28. und 29 Oktober von 8—12 Uhr 
Bormittags in der DirektionSkanzlei statt. (704 

Marburg am 23. Oktober 1869. Der Direktor. 

Dr. Carl Bparle, 
Advokat in Marburg, 

gibt bekannt, dass er seine Advokaturs-Kanzlei, welche sich bis­
her in der Domgasse Nr. 201 befunden hat, vom 1. November 
d. J. an in die TvgeKhoffwfrasHC, Bcilrlisgerlchts 
gebttuite* 2. Stock, überlegt. (703 

Hvtel «am „N!rAl>vrie»K ^«kann " 

Atmnkmtllts-Eröffnung. 
Ich gebe hiemit dem ?. I. verehrten Publikum bekannt, daß ich 

vom 1. November l. I. an ein Abonnement auf MittagSspeisen sowohl 
i» als auch außer dem Hause eröffne, und spreche zugleich die Bersiche-
rung ans. daß ich eS mir zur angenehmen Pflicht machen werde, den 
Anforderungen meiner ?. I. Gäste in jeder Hinficht zu entsprechen. 

Hochachtungsvoll ladet höflichst ein 
Anton konaoker. 

Geschäfts • EriSnung. 
Gefertigte erlauben sich hiermit anzuzeigen, dass sie das 

Speeereiwaftrea-Qese&Sft 
des Herrn Franz Scherbau in am Hauptplatse« 
Eck der Domgasse, käuflich an sich gebracht haben, und 
empfehlen ihr gut sortirtes Lager von reinschmeckenden 
Caffee'i, feinsten Baf&nad-Zuoker, beste Tafel-, Bpeiie-, Eüb-, 
Lein-Oele, feinst amerik. Petroleum, alle Sorten Gewttrie und 
Südfrüchte ftc. Ac. zu möglichst billigen Preisen. 
697) Hochachtungsvoll 

Fontana & Gnllwitzer. 

Til?oaae» I^aU«? (SK4 

»emi- u. liiilxiilileilltr. ki>»ei 
Ullck StoWs n»ei> sur ^nkertiz«» ,̂ 

«ut uvck dilliz, «mSslüt Gvllvllil» 

S 1 

Em außcrgcwöhnlichcr Berkaus 
von (658 

seilt»' Sc Tvchvaarra, ÄlridtMro, LspPt« Sc Mäatrln 
findet kurze Zeit tu dem Lokale Herrengasse Nr. IIS statt, 
und Verden fümmtliche Waaren tief unter dem Fabrikapreis 

sowohl su gro» als vn detail ausverkauft. 
?rvia-(Zouravt. 

WW^L einenwaar e.̂ U 
1 Stück 30 Ellen Halbleinen . von fl. ö auswärts. 
1 Stück 30 Ellen CreaS von fl. 7 G 
1 Stück 38 Ellen Lederleinen . von fl. 11 „ 
1 Stück 50 Ellen Holländer . . von fl. 18 „ 
V« Dutz. Leiuentüchel 90 kr. 1 Elle Chiffon. Toileforte, Naturell 1k kr. 

DU* 
eine große AuSwahl, besonders für Damen, sehr billig. 

Tischzeuge und Servietten. 
W M *  I ^ l e l ö e r ' s t o ^ e  

eine immense Auswahl zu 10. 12. 14. 18 kr. bis 
Tnchftvsfe, als: Rock« und Hosenstos 

staunend billig. 
Joppen «ud Mäntel zu allen Preisen, großer Borrath. 

Regenmäntel (wasserdicht). 

KK2) Boranzeige. 
Gefertigter beehrt fich, einem verehrltchen Publikum die ergebene An­

zeige zu machen, daß derselbe mit dem t. November d. A. hier ein 
photograpvischeS Atelier in der Gchillerstraße (Ludwigs-Höhe) eröffnet. 

Langjährige Praxis in diesem Kunstzweige, wie im Besitze der neue­
sten und besten Maschinen, wird die eben so elegante wie geschmackvoll« 
Einrichtung dazu beitragen, die vollkommenste Ausstattung der Bilder zu 
ermöglichen. ES bittet deshalb Unterzeichneter heute schon ein verehrliches 
Publikum um gütiges Vertrauen und Wohlwolle», dessen Rechtfertigung 
seine erste Sorge sein wird. 

Hochachtungsvoll «elnrlvl» Vt»Mppek, 
Photograph in Marburg. 

«IlwasoUnoa - M«I«rIat» 
(S01 

von 

zur feinsten Sorte, 
und Hosenstoffe, Pelze, Doubl, Velour 

 ̂Mehrere 1000 Elle« Leinwände in Resten 
zu ü, 6, 8 und 10 Ellen werden staunend billig verkauft. 

Briefliche Austrage werden gegen Cassa oder Nachnahme bestens ausgeführt. 
M^Wir machen auf diesen außergewöhnlichen Berkaus ein ?. I. 

geehrteSPublikum besonders aufmerksam und fügen noch bei. daß für 
jede bei uns gekaufte Waare garantirt wird. 

Viv Wener ^Vaarvaballe. 
Selineiiier t ketleldeim. 

Berkaufslokale einzig und allein nur 
Herrengaffe RtS, Pich» 

Ein Lehrjunae 
(682 

sür eine Schneiderei, vom Lande oder von der Stadt, wird aufgenommen. 
Jener muß wenigstens 13 Jahre alt sein. Näheres im Comptoir d. B. 

Zehr schöie o»d billige Mtarpt«» 
find von heute an stets bei Herrn C. Burghardt in der Grazervor-
stadt zu haben. (701 

Wlieeler & Wilson und Elias Howe, Xew-York 
für. Kirnten, Xrain und Steiermark bei 

Nicolai» Koller ii Marburg, 
Herrengaiae 112, l. Stock. 

5 Jahre Garantie. Unterricht gratis. 
Rlaachlnenzwirn« Mädeln etc. zum Originil-PreiN. 

Th© Queen» 
Nähmaschinen für kleineren Hausbedarf« 30 fl. 

eilt Otttdlfr; 
eine SBobnung mit 3 äitnmern, Küebe, Keller, Boden, Safchtöche 

zu Oermiet^en: Hernnfjaffe Nr. 112. 

S. 148S4. Edikt. <680 

Die öffentliche freiwillige Versteigerung der »um Nachlasse de» Herm Auto« 
utt gehörigen, in der Lendgaffe zu Marburg liegenden beiden Häuser sammt dazu 

gehörigem B.mplatze und Semeindegrundantheile wird «« H7. Vrteber lASO Vor-
mittags ll) Uhr im Hause Nr. 224 in der Lendgasse »u Marburg stattfinden. 

Bei dieser Anlbietung wird das ehemals Zschell. 
aä Magistrat Marburg sammt Temeindegrnndantheit um 
das ehemals Löschnig'sche Hau« sommt einem Bauplatze und Gemeind»grundanth«ile 
ebensatls um 5000 st. ausgerufen und nur über den Echätzwerth verkauft »erden. 

Diese beiden Häuser find für jedes Geschäft günstig gelegen. Eb«nerdig wird 
in dem einen Hauke ein Vasthausgewerbe und in dem anderen Hanse dl« Fleischerei 
betrieben. Extrakte. Schüßungöprotokoll und Lizitationtbedingungen können beim Herrn 
Lizitationskommissär Notar Dr. Mnllä und beim Herrn Advokaten Dr. Lieber einae« 
sehen werden, welche auch über diesfällige mündliche oder briefliche Anfragen Auskäafte 
ettheilen  ̂

k. Bezirksgericht Marbnrg am 12. Oktober 1S0S. 

Zwei gaffenseitige möblirte Zimmer 
find zu vergeben in der Pfarrhosgasse Nr 192. (699 

Die ebenerdigen Lokalitäten -<I 

im vormals Löschniflgschen Hause Nr. 87 sind vom 1. November l. I. 
an zu vermiethen. Nähere Auskunst ertheilt die Priesterhaus Direktion. 

Ein Fräulein, 
21 Jahre alt, daS in allen weiblichen Arbeiten, auch im Kochen geübt 
ist, wünscht bei einer älteren Dame oder bei einer älteren Familie, ohne 
Kinder, als Gesellschafterin unterzukommen ; dieselbe sieht mehr auf gute 
Behandlung als Höhe deS GebalteS. (696 

Auskunft bei der Redaktion dieses BlatteS. 

Ein Gasthaus 
aus einem guten Posten ist sammt der ganzen Einrichtung billig zu ver« 
kaufen. Näheres im Comptoir dieses BlatteS. (693 

g. 13921. («SS 
Exekutive Nealitäte«-Versteiger»ng 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird bekannt gemacht: Es fei 
über Ansuchen der Maria Deuschl die exekutive Bersteigerung der dm 
Herrn Josef Schneebacher gedörigen. gerichtlich auf 6760 fl. geschätzten 
Realitütenhalste C.Nr. 232 ad Stadt Marburg bewilliget und yiezu drei 
Feilbietungs.TagsaKungen u.z. die erste auf den S. November, die zweite 
aus den 3. Dezember 1869, die dritte auf den 7. Iil««er 1870, jedes', 
mal Bormittags von 10—12 Uhr in der dieSgerichtlicheu Amtskanzlei, 
mit dem Anhange angeordnet worden, daß die Pfandrealität bei der 
ersten und zweiten Feittnetung nur um oder über den SchätzungSlverth, 
bei der dritten aber auch unter demselben hintangegeben werden wird. 

Die LizitationS Bcdin^niffe. wornach insbesondere jeder Lizitant vor 
gemachtem Anbote ein 10°/o Vadium zu Händen der LizitationSkommis-
sion zu erlegen hat. sowie daS LchätzungSprotokoll und der Grundbuchs-
Extrakt können in der dieSqerichtlichen Registratur eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg, am 9. September 1869. 

Eisenbahn-Fahrordnung fiir Marburg. 
Eilzüge. PersoueuzRge. 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 1 Uhr 59 Min. Rachmittag. Ankunft S U. S M. Krüh. 8 U. 44 M. Abends. 
Abfahrt 2 Uhr 2 Min. Nachmittag. Abfahrt S „ 2V „ „ S „ S6 „ „ 

von Triest nach Wien: 
Ankunft 2 Uhr L7 Min. Rachmittag. Ankunft S U. lv M. Krüh. 6 U. 55 M. Abends. 
Abfahrt 2 Uhr 4V Min. Rachmittag. Abfahrt 6 „ 81 „ „ 7 „ 7 „ „ 

Verantwortliche Redaktion, ZvruS und Verlag von Eduard Zanschitz in Marburg. 


